
Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band: 10 (1888)

Heft: 46

Anhang: Beilage zu Nr. 46 der Schweizer Frauen-Zeitung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


st. (Baiicn. dwcite Beilage su Hr. 46 ber Scfytueiser ^rauen:e)eitung. U- Hooember rsss.

/\ (£iuc Srfjntlle
mag man é§ tiietteidjt nennen, was tri) f)ier gum ©cgen«
ftanh eines Stufjäycijcnö umd)c; id) bitte ben idefer, mid)
entfdjulbigen gu motten, ba eS niept meine eigene gbee
ift, bie id) fjier nicberfdjreibc.

©s mag fo ein gapr ober ctmaS rnepr fein, bag id)
©elegenpeit patte, mit gwei gebitbeten Wännern — beibeS

abminiftratiöe Seiter bon grrenanftalten — gu fpredjen.
©in Stucf grrenftatiftif mürbe bcpanbelt unb namentlich
bie grage bisfutirt, ob bie ©pe unter Blutsbefrennbeten
(Berwaubten) ©tittib gu einer Segeneration unb fpegielt
ber Bevmcpritug bor Baptifinnfranfen fei. Bom miffen«
fcpaftlidjen Staiibpunft ans tonnte atlerbingS bie grage
nid)t beantmortet merbett, fonbern man ftufetc fid) auf
bie Behauptungen bon Slutorit'äten.

®ie ©pen unter Berwaubten — tourbe gang richtig
bemerft — fommen meifienS unter ber begüterten Slaffe
por, mehr als unter bem gemöhnlidjett Bürgerftanbe, ber
weiter nichts befiße, als WaS er burd) tpänbearbeit fidi)
oerbiene. Benn man bat)er oon einer Segeneration ober
einer Bermeprung Pon Bapnfhtnfranfen aus ©runb hau«
figer Berwanbtenepen fpred)eu bitrfe, fo Talle ber Vorwurf
pauptfädjlicp ber befißenbeit Slaffe gttr Saft.

Um biefem Hebet mit Birffamfeit entgegengnfteuern,
gäbe e§ nun, 6emerfte einer ber bpetren, fein beffereS
Wittel, als ben abfoluten SiuSfchluf ber grauengimmer
oon jeber aftioeu ©rbbercchtigung.

Wir mar bie gbee eine funfclnageltteue unb id) muffte
unwiüfürlid) über biejetbe lachen, weil fie mir auf ben

erften Woment benn boef) giemiidf barof erfepien. — gep
follte, mentt and) nicht umgeftimmt, boc() balb eines SSefferen

belehrt werben unb bie ©rünbe, bie nun für bie Waßregel
gegen baS fdjöne ©efcplecpt in'S gelb geführt mürben,
finb nichts weniger als bloße Scpeingrünbe uttb hotten
mit jener Sogif, welche gu bem ©djluffe fommt, bah eine
®aßc brei Schwänge l)abe, feine 2le!)nlid)feit; id) toil! nur
Berfucpen, bicfclben micbcvgugeben, fo gut es mein ®e=

bäcptnifi mir uod) erlaubt.
©S gibt be'fanntlich grauengimmer, betten Weber för«

perlidje nod) geiftige Borgiige in bem sOSaffe gu ©ebote
ftefjen, baff fie einem mit normalen BerftanbeSfräfteix be«

gabten Wanne beget)venSmerth erfd)einen unb bie fiep
toeber gur grau, nodg öiet weniger gur Wutfer eignen,
bie alfo im gntereffe einer fpätern ©eneratiott beffer un«
oerpeiratpet bleiben, wenn ihnen fd)on bie abfolute gäptg«
feit gur 9Jhitterwerbung nicht abgept.

,§at nun ein folcpeS grauengimmer Bermögeu —
©elb, fo finbet es gleidjwopl einen Wann, b. p. biefes
leßfere finbet benfelben, inbem es ein Surrogat für bie
feplenben geiftigen unb förderlichen gäl)igfeiteu bilbet.
Sicfe ©heu finb bann meift itngtücflicp, weit ihnen bie
richtige BafiS — bie Siebe — abgebt, ijubem ftebt npd)
eine ungefunbe, abnormale 9tad)fommenfd)aft gu befürchten.

Itmgefeprt gibt es grauengimmer, bie fid) oermöge
ihrer geiftigen unb Phbfifdjeu ©ntmieflung norgüglicp gur
©he eignen würben; ihnen fehlt aber jener Slb'gott ber
SOtättner — bas ©elb — unb werben aus biefem ©rünbe
oerfdjmäfjt uttb oerfallen bem SooS ber alten gitngfertt,
bem ©irißimooS, metttt nicht gar bem Safter.

iOîit ber ütufpebung beS aftittett ©rbrecfjtS ber grauen«
gintmer würbe ber Unterfdjieb gwifdjeu „reich" unb „arm"
aufhören unb mit i()m bie SpefülationSheiratpen, eilt
mifgeftatteteS ober bummeS grauengimmer mürbe alio
feinen Wann ntepr fiuben, beut uorper bas ©elb Bietteicpt
gn einer ©ummljeit Perlocft patte. ©ine mißgeftaltcte
jtacpfommenfcpaft Würbe, wenn auch- nicht aufhören, bod)
auf ein SJiinimum befcfjränf't.

BaS foil man aber bann mit ben eheuntauglichen
grauengimmern anfangen; berat bie heutigen Slnfdjau«
ungett über ben -Berth beS WenfcpentebenS würben eine
Beseitigung ttarf) SIrt ber alten ©riechen nidjt gulaffen?

„®ic mühte ber Staat anftänbig erhalten," mürbe
mir gur Slntwort, „unb würben übrigens nach einetn ge«
Wtffen gebrannte beinahe Bon felbft aufhören."

„Sdjön, aber woher foil ber ©taat bie Wittel nehmen ?"
Sind) biefe gragc ift leicht gu beantworten, finge«

nommen, ein reich begütertes ©hepaar hat acht Stinber,
Bier Söhne uitb ebenfo uiele Softer. Bei ihrem Slb«
fterben fielen 4

s beS 9<tacplaffe§ ben Söhnen unb % bem
Staate als fßflicpttpeil ber ®öd)tern gu. 2luS bem bem Staate
auf biefe Beife anfallenben Vermögen mühte berfelbe:

a. bie fid) nicht gur ©l)e eiguenben grauengimmer
alimentiren unb

b. alle in bie ©pe tretenben glcid)mähig auSfteuern.
®ie „neue Drbitung" würbe bemgemäh folgenbe Bor«

tpcile ergielen :

1. ben natürlichen 2luSfdjIuh oder grauengimmer uon
ber ©hc, bie fid) wegen förderlichen ober geiftigen
©ebrcchen bagit nicht eignen;

•2. bie Berpinberung oon gu häufigen Berwanbtenepen
unb SpefulationSheirathen, benenbtefittlid)e©runb«
läge, bie gegenfeitige Siebe unb Sichtung feljtt;

3. eine gefünbere, lebenSfäpigereKacpfommenfcpaftunb
4. eine Bermiitbenutg ber bem Safter ber Broftitution

anheintfallenben grauengimmer.
Dbfdjon mit ber gbee nicht einOerftanben, £)a6e idj

fie bennod) beS SlufgeidjnenS unb beS SiachbetifenS wert!)
gefunbèn. eh.

Billft bu erwägen, waS bu bift, bann fcfjaue über bidi;
S3ebenfft bu aber, was bu fjaft, bann 6Iicfe unter bid).

* * *
©in SBerf ber gahre ift bie innerfte Kultur,
Qn Wenig Wonben gibt bie Belt bie ißolitur.
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Dir. 378. — ^t. 2.Î. 1888. ®a nur eine flnalpfe per
Slbonnent gemacht merbett barf, wähle bie ©thrift „ß",
bie baS reidjltdjere Watertal liefert. — Selbftbeobad)tung,
wenig abgerunbeter ©harafter, wehljatt Schreiber Piedeidjt
jünger erfcheint, als er ift. Benig fjarmonifihe Silbung,
Sebljaftigfeit, Originalität, wedhfelnbe Stimmung, Seibeu«

fdjaftlichfeit; manchmal naib fid) gebenb, manchmal refer«
birt, ängftlich, oft traurig, mutijtoS, wenig Selbftoertrauen.
Sie SSernunft ift woh'l etwa bie bemüfljtge Wagb ber
Seibenfehaft.

3er. 379. — Slbonnentin pf. in p. ©igenfinn, ®hö«
tigfeit, Sebfjaftigfeit, jpeftigfeit; gefdjäftStücfjtig, wehrig,
Sfampfesgeift, $f)antafie, Söilbung, ©rfinbertalent, gute
fetbftftänbige ©oneeption, guter ©efdjmacf, Seidptigfeit im
Sernen, Optimismus, ©hrgeig, ©iun für ®unft unb ißoefie.

Str. 380. — 23. in ©elbftbeobachtung, Ülcugft«
tich'feit, gurchtfamfeit, ®raurigfeit, wenig SelbftPertrauen,
wenig ©rfa'hrung, wenig Söilbung, feine Orbnung, breites
©rgäh'len, 97aiPetät, Offenheit, WetcljeS ©emüth-

Dir. 3S1. — <£. p. Schwacher Bille, gögernber ©nt«
fdjtuh. Seicht ben rechten Woment Perpaffenb. ©twas
©hteane: gape, audj im Biberftanb. Ditcfjt mehr fagen
als fing ift. gurüd'haltung, ©goiSmuS, Sparfamf'eit, mittel«
mäßige Begabung.

Oer. 882. — (£. 23. in ©. Selbftgefüljt, Sügc, Oreiftig«
feit, ©inbilbung, ©utmüthigfeit, greigebigfeit. Sörperlidj
tpätig.

3tr. 383. — 28. §. in p. Steßeöotte T'tatur, heiter,
mapr, offen, Ütraftgefühl, f)oI)e 3iele, Streben nad) gbe«
alem, ©elbftbewuhtfein, SebenSfreubigfeit, Tfitjantafie ic.

3er. 384. — ©hiffre 1000. Ungleich im Bollen, lei«
benfchaftlitf), auch gelegentlich heftig, wenig ©elbftoertrauen,
©ntmuthigung, ©raurigfeit. ©tWaS (aunifd), balb fügfam
unb weich, bann balb eigenfinnig, and) genirt, aber ein«

fach unb wapr, gut, brab, anftänbig, tfjätig; etmaS em«
pftnblidh, aber )e|r tiefes ©emütl).

Dir. 385. — £. in p. Bechfelnbe Stimmung,
balb heiter, balb ernft, allein im ©angen eher tpall9 gu
Kräumerei unb Wntljloftgfeit, ißhantafte, ©emüth, wenig
Wufh, ©üte, aber Seibenfdjaftttdjfeit. gm ©angen eher
fdjwacher Bitte, obfehon in gewiffen ®ingen gäh unb be«

ijarrlid).
Dir. 386. — 3t. 23. ©ut, Itebeboll, wohlmeinenb,

lebpaft, heiter. ©twaS Biberjpruch, aber Offenheit, nur
hieunbbaübertreibenö. gretgebig, felbftgefällig, gute Sogif,
greube am ©omfort, Wenig ©goiSmuS, tiefeS ©emütp,
nichts WaterietteS, harmonifdjer ©eift, gnteS Ürtheil, geift«
reiche gnftinfte, meljr praftifcp als erfinberifcf).

9tr. 387. .— gl. p. ©twaS ©itelfeit, auch ©elbftge«
fälligfeit, ©nergie, Slffimilationsfähigfeit, ©üte, Boplwotten,
warmes §erg, Ueberlegipeit, harmoniser ©eift, Siftinc«
tion, Klugheit, Beprigfeit, wenig ©enu^fudjt. SBeften ®anf
für gfjr Slnerbieten, erwarte alfo gpre ©orrigenba.

Dir. 3S8. — <S>. in 23. (Eine alte Slbonnentin.)
©goiSmuS, hauStt)rannifd)e ©ewohn'heiten, Kampfe«geift,
greube am Sieden, SHugheit, ôeiterfeit, Streben nad)
gbealem, aber wenig ©rfolg. die unb ba unüberlegt, mehr
unternehmen als bollenben, unburchbringlich unb bod) auch
Wieber mittheilfam. SSiel §erg, entwidelte gntelligeng.

9lr. 389. — goßtttttm #. in p. ©ehr gut, offen,
recht biet ©nergie. Seicht entmuthigt unb ängftlich, 9ladj«
ahmung berjenigen, bie ghr gbeal finb. Reiter, liebreich,
lenffam unb jreunblich, fprnpathifch. Unfertiger ©harafter.
®ie ©thrift fcpeinl fe|r falligraphtfdj gefdjrieben gu fein,
bann ift grrtfum leidjt möglich-

9lr. 390. — ^ilns Pl. 1. ©eorbttet, ftreng, ener»
gtfd), fe(b[tbeobad)tenb, Scharfblicf, flares Urtheil, Biber«
fprud), Biß, Sdjlagfertigfeit, aber oft entmuthigt unb me«
lancholifd). greube am guten ©Ifen, fing, nidjt mehr fagen
als was conüeiiirt.

9lr. 391. — ö). 28. in §. 2îr. 2. ©twaS ängftlich
unb wenig Erfahrung, ruhige 9latur. Wehr unternehmen
als bollenben, aber guberläffige unb treue greunbfehaft,
auch ehrlich, toßal, aber gn Wenig Selbftbertrauen. §ang
gu ®ränmerei unb Sclbftbeobadjtung. ©S fann nur eine
Ißrobe öffentlich Berücffid)tigt werben.

9fr. 392. — 3. (f>. in 23. Energie, ©efchäftStüchtig«
feit, SebenSfreubigfeit, ©Ijrgeig, Optimismus, öeiterfeit,
©üte, tiefeS ©emütl), wahr, gnbetläfftg, praftifd), logifd)
benfenb.

9fr. 393. — 21* ©• in 23. Oîeferoe, entwicfelte gn«
telligeng, Set6ftbeobad)tung unb Selbftbertheibigung, ©ner«
gie, gleidjmäßige Stimmung, SBernnnft, warnteS §erg, lln«
burchbringlidjfett. SiefeS, inniges ©emiiil), ©üte, einfaches,
natürliches Befen.

9lr. 394. — ». §. in §. SampfeSgeift unb hie
unb ba Sroß, Selbftgefüljl, ©tolg, ®enbeng gu ©goiS«
muS, Siebe gitnt ©omfort, Sd)önheitSfirai, Seclengiite,
Boplmeinenheit, etwas unentfd)loffen, felbftoerteugneub.
Benig SBebürfnifj nad) ©efellicjfeit, fnappe ©ebmtfen«
äuherung, gute Sogif, harntontfdjer ©eift, ïtarer SSerftanb,
gutes Urtheil.

9fr. 395. — §. 23. Selbftgefättigfeit, Stolg, ©goiS«
mus. greigebig, epaf't, beftänbig, orbcntlich, entfchloffen,

eigenfinnig, filarer Sopf, geiftrctd)e gnftinfte, nichts @e«

meines. Ehrenhaft,. guberläffig, geredjt, aber referoirt,
energifch, auch etwa heftig; wenig fparfam.

9fr. 396. — 3. 2ö, ®enbeng gu ©goiSmuS für fiel)
unb bie Seinen, babei aber fefjr gut unb wohlmeinenb,
liebeoolle 9fatur, warmes §erg, gelegentlich auch leiben«
fdjaftlid) nnb haustprannifil ; bie intimen ©ebanfen niept
leicpt mittpeilenb, fparfam, georbnet, logifcp; etwas Sampf
liegt in ber Scprift.

9fr. 397. — f. in 3t. (gpre eigene Scprift.) 2el6ft«
gefättigfeif, rafepe SluffaffungSgahe, Sinn für Sunft unb
Biffenfcpaft, leicpt entmutpigt unb ängftlid) ober traurig,
bann wieber 2(ntäufe gu Energie, pie unb ba übertreiben©,
wo'pl and) nidjt gang gewiffenpaft mit ber Baprpeit, gc«
wanbt unb biel savoir-faire.

9fr. 398. — 2^* in |S. 9luge für ®etailS, gute
Srttif, fluger, feiner ©eift;; wapr, aber niept mittheilfam.
©ereept, ftolg, felbftbewupt, etwas eitel; felbftbeperrfcpenb,
felbftftänbige gute ©oneeption, rafdjeS '©rfaffen, Sßerftänbniß
für Sunft unb Biffenfcpaft, 9feigung gu ®räumerei, ißpatt«
tafie, guter ©efepmad, ©nergie, iöeftänbigfeit, ibeale 99e«

ftrebungen. ©corbnet, Itebeboll, gute Sogif. Sßrafttfd), peiter.
9fr. 399. pßoitttenf in p. 2(• §3« i3elteffluDcnt p.

93egeifterungSfahig, gemtfjfücpttg, leicpt genirt, Senbeng
gu Egoismus, wenig Erfahrung, äfipettfeper ©inn, rafepe
Stuffaffnng, leibenfcpafflid), gut, tiefes ©emütp, unglei^eS
Botten, übertreibenb nnb niept immer offen, Biberfprncp,
S?oreiIigfeit.

9fr. 400. — Chiffre 333 23. ©ut, lie6enswürbig, luftig,
leidjtfinnig, unbebaept, geiftreidje gnftinfte, bornepme Sieb«
pabereien, fünfflerifd)egät)igfeiten, warmeê §erg, large, gute
©aben, ©rfinbertalent, üiele Salente, glängenbe ©aben.

9fr. 401. — 21* i" ijUiuiftlicp, gewiffenpaft, epr«
ltd), fleißig, Wenig entwicfelte gntelligeng unb unerfap«
rener ©parafter, woplmeiuenb, ängftlicp, 99tangel an ©elbft«
Oertrauen, befcpeiben, fügfam, liebeoolles, warmes §erg,
praftifp, aber fein ©rfinbertalent.

9fr. 402. — plßonttenf in 23. ©ewanbt, fing, miß«
frauifcp, Beränberlidje Stimmung, etwas ©efucplpeit, will
gerne bas leßte Bort paben; fünftlerifcpe gäpigfeiten,
egoifiifdje ®enbeng, Sparfamfeit, gute Sogif, SlffimilationS«
fäpigfett. (Benig Wateria!.)

9fr. 403. — ilbottnettlin in 23. BiberfprucpSgeift
unb Stampfesmutl), rupige ôeiterfeit, ©folg: Streben itacp
gbealem, boep oft frucptloS ; einfach, natürlich, offen, wapr,
lopal, tiefeS inniges ©emütp, ©eorbnetpeit, rafepe Stuf«
faffung, entwicfelte gntelligeng, felbftftänbige ©oneeption,
äftpetifeper nnb enci)clopäbiftifd)er Sinn :c. ic.

9fr. 404. — 23erfßa in §• Ôeiter, gut, fparfam,
lebhaft, pie unb ba ein Wenig übertreibenb, aber fonft
wapr uttb offen, wenn fepon fing nnb gewanbt, auep im
SBerfdjweigen. SiebeOolleS ©emütp, angeftrengter, ©eift,
entwicfelte gntelligeng, förperlicpe unb geiftige Spätigfeit,
liebenSwürbig, nidjt immer opne Berechnung, gmar etwas
entwicfeltes ©elbftgefüpl unb etmaS ©mpfinblidjfeit.

9fr. 405. — <£. St. in 28. (Salvia.) Baprpeitsliebe,
©eorbnetpeit, and) tit flehten Singen; Bilbitng, gro§e
gntelligeng, eper ernft unb etwa« Äampfesgeift. Beife
Sparfamfeit, guter ©efepmad, Sinn für ©omfort, WarnteS,
inniges ©emütp, aber greube am Biberfprucp. ©üte,
aber auep ©igenftnn nnb ©tolg, ebenfo Senbeng gu ©gois«
mus. ©twaS Olcngftliipfeif, Wenig Selbftoertrauen, Beib«
licpfeit, flfeinpeit, Selbftbeobacptung.

9fr. 406. — 2(ngcftüme in 2P. Becpfetnbe Stim«
mung, giemlicpe ©nergie, ©ourmanbife unb greube am
©ennß, ©igenfinn, ©mpfinblidjfeit, Beftimmtpeit. BarmeS,
liebeOotteS ©emütp; einfaches, natürliches Befen; Be«
fdjeibenpeit, felbft ©eniertpeit.

9fr. 407. — ©infame im ^atß. 9îid)t parmomfepe
Bilbung, unfertiger ©parafter, aber brao unb felbftloS.
Biel Sinn für Wnftanb, Beinpett, Sittfamfeit; Slbfcpeu

gegen Boppcit unb ©emeinpeit; ernfteS Streben, aber
leicpt entmutpigt unb niept energifd), jeboep eprgeigig nnb
antp peiter. ©ie finb leicpt Oerleßt, auep etwas eigenfinnig,
paben biel ôerg, fönnen aber im Slerger fepr gornig
werben.

9fr. 408. — 3anut) tn 28. (UngenügenbeS 99fate«

rial.) ©nte SelbfiOertpetbigung, §eiterfeit, etwas Stolg,
giemlicp ©goiSmuS, ©rfinbertalent; felbftftänbige, gute
©oneeption; lebpafte iß^arttafie, rafepe Sluffaffung, ©in«
faeppeit, Spätigfeit, greigebigfeit, wenig Sparfamfeit,
greube am ©omfort, guter ©efepmad, ©ragie, ©legang,
Senbeng gur Ijaustprannin.

9îr. 409. — p. Spàrfam, feines eigenen BertpeS
bewußt, biegfanter ©eift, Wecpfelnbe ©tnbriide; gutes,
WarmeS öerg; greube an gutem ®ifcp, gäp, ein „gufta«
menter", pie unb ba Boreilig, gewopnt gu regieren, weit«
fcpweifig im ©rgäpten ; wapr, aber oft referoirt; fing unb
gewanbt; tpätig, aber nid)t erftnberijd).

9tr. 410. — grau p. 23. in SS« Benig Bitbung,
aber Biel ©emütp unb gang gute ©ebanfenoerbinbung.
9tücptern, einfadö, oorforglicp, ängftlicp, wenig Selbft«
bewuptfein unb breites ©rgäpten. Sie fönnen reept un«
gebulbig nnb peftig werben, boep nur momentan, aber
Sie finb etwas launifcp.

** *
pHeunbin in 23cnt. gpre grage, betreffenb pSriBat«

urtpeile, finben Sie in 9tr. 36 unfereS Blattes unter bem
Sittel : „Qur gefl. Beachtung" beantwortet. — gur bie

fragt. Sluffäße mangelt uttS ber Ötaum.

St. Gallon. (Aweite Beilage zu Nr. H6 der Schweizer Frauen-cZeitung. u. November 5888.

/> Eine Schrulle
mag man es vielleicht nennen, was ich hier zum Gegenstand

eines Aussätzchcns mache; ich bitte den Leser, mich

entschuldigen zu wollen, da es nicht meine eigene Idee
ist, die ich hier niederschreiben

Es mag so ein Jahr oder etwas mehr sein, daß ich

Gelegenheit hatte, mit zwei gebildeten Männern — beides

administrative Leiter von Irrenanstalten — zu sprechen.
Ein Stück Jrrenstatistik wurde behandelt und namentlich
die Frage diskutirt, ob die Ehe unter Blutsbesreundeten
(Verwandten) Grund zu einer Degeneration und speziell
der Vermehrung der Wahnsinnkranken sei. Boni
wissenschaftlichen Standpunkt ans konnte allerdings die Frage
nicht beantwortet werden, sondern man stützte sich auf
die Behauptungen von Autoritäten.

Die Ehen unter Verwandten — wurde ganz richtig
bemerkt — kommen meistens unter der begüterten Klasse

vor, mehr als unter dem gewöhnlichen Bürgerstande, der
weiter nichts besitze, als was er durch Händearbeit sich

verdiene. Wenn man daher von einer Degeneration oder
einer Vermehrung von Wahnsinnkranken aus Grund
häufiger Verwandtenehen sprechen dürfe, so salle der Vorwurf
hauptsächlich der besitzenden Klasse zur Last.

Um diesem Uebel mit Wirksamkeil entgegenzusteuern,
gäbe es nun, bemerkte einer der Herren, kein besseres

Mittel, als den absoluten Ausschluß der Frauenzimmer
von jeder aktiven Erbberechtignng.

Mir war die Idee eine funkelnagelneue und ich mußte
unwillkürlich über dieselbe lachen, weil sie mir auf den
ersten Moment denn doch ziemlich barok erschien. — Ich
sollte, wenn auch nicht umgestimmt, doch bald eines Besseren
belehrt werden und die Gründe, die nun für die Maßregel
gegen das schöne Geschlecht in's Feld geführt wurden,
sind nichts weniger als bloße Scheingründe und hatten
mit jener Logik, welche zu dem Schlüsse kommt, daß eine
Katze drei Schwänze habe, keine Aehnlichkeit; ich will nur
versuchen, dieselben wiederzugeben, so gut es mein
Gedächtniß mir noch erlaubt.

Es gibt bekanntlich Frauenzimmer, denen weder
körperliche noch geistige Vorzüge in dem Maße zu Gebole
stehen, daß sie einem mit normalen Berstandcskrästen
begabten Manne begehrenswerth erscheinen und die sich
weder zur Frau, noch viel weniger zur Mutter eignen,
die also im Interesse einer spätern Generation besser un-
verheirathet bleiben, wenn ihnen schon die absolute Fähigkeit

zur Mutterwerdung nicht abgeht.
Hat nun ein solches Frauenzimmer Vermögen —

Geld, so findet es gleichwohl einen Mann, d. h. dieses
letztere findet denselben, indem es ein Surrogat für die
fehlenden geistigen und körperlichen Fähigkeiten bildet.
Diese Ehen sind dann meist unglücklich, weil ihnen die
richtige Bans — die Liebe — abgeht. Zudem steht noch
eine ungesunde, abnormale Nachkommenschaft zu befürchten.

Umgekehrt gibt es Frauenzimmer, die sich vermöge
ihrer geistigen und physischen Entwicklung vorzüglich zur
Ehe eignen würden; ihnen fehlt aber jener Abgott der
Männer — das Geld — und werden aus diesem Grunde
verschmäht und verfallen dem Loos der alten Jungfern,
dem Giritzinioos, wenn nicht gar dem Laster.

Mit der Aufhebung des aktiven Erbrechts der Frauenzimmer

würde der Unterschied zwischen „reich" und „arm"
aufhören und mit ihm die Spekulationshcirathen, ein
mißgestaltetes oder dummes Frauenzimmer würde also
keinen Mann mehr finden, den vorher das Geld vielleicht
zu einer Dummheit verlockt hätte. Eine mißgestaltete
Nachkommenschaft würde, wenn auch, nicht aufhören, doch
aus ein Minimum beschränkt.

Was soll man aber dann mit den eheuntauglichen
Frauenzimmern anfangen; denn die heutigen Anschauungen

über den Werth des Menschenlebens würden eine
Beseitigung nach Art der alten Griechen nicht zulassen?

„Die müßte der Staat anständig erhalten," wurde
mir zur Antwort, „und würden übrigens nach einein
gewissen Zeitraume beinahe von selbst aufhören."

„Schön, aber woher soll der Staat die Mittel nehmen ?"
Auch diese Frage ist leicht zu beantworten.

Angenommen, ein reich begütertes Ehepaar hat acht Kinder,
vier Söhne und ebenso viele Töchter. Bei ihrem
Absterben fielen ^

x des Nachlasses den Söhnen und ^
g dem

Staate als Pflichttheil der Töchtern zu. Aus dem dem Staate
auf diese Weise anfallenden Vermögen müßte derselbe:

a. die sich nicht zur Ehe eignenden Frauenzimmer
alimentiren und

b. alle in die Ehe tretenden gleichmäßig aussteuern.
Die „neue Ordnung" würde demgemäß folgende

Vortheile erzielen:
1. den natürlichen Ausschluß aller Frauenzimmer von

der Ehe, die sich wegen körperlichen oder geistigen
Gebrechen dazu nicht eignen;

2. die Verhinderung von zu häufigen Verwandtenehen
und Spekulationsheirathen, denen die sittlicheGrund-
lage, die gegenseitige Liebe und Achtung fehlt;

3. eine gesündere, lebensfähigere Nachkommenschaft und
4. eine Verminderung der dem Laster der Prostitution

anheimfallenden Frauenzimmer.
Obschon mit der Idee nicht einverstanden, habe ich

sie dennoch des Aufzeichnens und des Nachdenkens werth
gefunden. eh.

Willst du erwägen, was du bist, dann schaue über dich;
Bedenkst du aber, was du hast, dann blicke unter dich.

5 * »
Ein Werk der Jahre ist die innerste Kultur,
In wenig Monden gibt die Welt die Politur.
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Nr. 378. — K. ZZ. 1888. Da nur eine Analyse per
Abonnent gemacht werden darf, wähle die Schrift „li",
die das reichlichere Material liefert. — Selbstbeobachtung,
wenig abgerundeter Charakter, weßhalb Schreiber vielleicht
jünger erscheint, als er ist. Wenig harmonische Bildung,
Lebhaftigkeit, Originalität, wechselnde Stimmung,
Leidenschaftlichkeit; manchmal naiv sich gebend, manchmal reser-
virt, ängstlich, oft traurig, muthlos, wenig Selbstvertrauen.
Die Vernunft ist wohl etwa die demüthige Magd der
Leidenschaft.

Str. 379. — Abonnentin W. in D. Eigensinn,
Thätigkeit, Lebhaftigkeit, Heftigkeit; geschäftstüchtig, wehrig,
Kampfesgeist, Phantasie, Bildung, Erfindertalent, gute
selbstständige Conception, guter Geschmack, Leichtigkeit im
Lernen, Optimismus, Ehrgeiz, Sinn für Kunst und Poesie.

Nr. 389. — W. ZZ. in H. Selbstbeobachtung, Aengst-
lichkeit, Furchtsamkeit, Traurigkeit, wenig Selbstvertrauen,
wenig Erfahrung, wenig Bildung, keine Ordnung, breites
Erzählen, Naivetät, Offenheit, weiches Gemüth.

Nr. 381. — G. Z>. Schwacher Wille, zögernder
Entschluß. Leicht den rechten Moment verpassend. Etwas
Chicane; zähe, auch im Widerstand. Nicht mehr sagen
als klug ist. Zurückhaltung, Egoismus, Sparsamkeit,
mittelmäßige Begabung.

Nr. 382. — G. W. in H. Selbstgefühl, Lüge, Dreistigkeit,

Einbildung, Gutmüthigkeit, Freigebigkeit. Körperlich
thätig.

Nr. 333. — W. S, in D. Liebevolle Natur, heiter,
wahr, offen, Kraftgefühl, hohe Ziele, Streben nach
Idealem, Selbstbewußtsein, Lebcnsfreudigkeit, Phantasie :c.

Nr. 384. — Ghiffre 1000. Ungleich im Wollen,
leidenschaftlich, auch gelegentlich heftig, wenig Selbstvertrauen,
Entmnthigung, Traurigkeit. Etwas launisch, bald fügsam
und weich, dann bald eigensinnig, auch genirt, aber einfach

und wahr, gut, brav, anständig, thätig; etwas
empfindlich, aber sehr tiefes Gemüth.

Nr. 38S. — G. G. in A. Wechselnde Stimmung,
bald heiter, bald ernst, allein im Ganzen eher Hang zu
Träumerei und Muthlosigkeit, Phantasie, Gemüth, wenig
Muth, Güte, aber Leidenschaftlichkeit. Im Ganzen eher
schwacher Wille, obschon in gewissen Dingen zäh und
beharrlich.

Nr. 386. — Ii. ZZ. Gut, liebevoll, wohlmeinend,
lebhaft, heiter. Etwas Widerspruch, aber Offenheit, nur
hie und da übertreibend. Freigebig, selbstgefällig, gute Logik,
Freude am Comfort, wenig Egoismus, tiefes Gemüth,
nichts Materielles, harmonischer Geist, gutes Urtheil,
geistreiche Instinkte, mehr praktisch als erfinderisch.

Nr. 387. ,— A. I. Etwas Eitelkeit, auch
Selbstgefälligkeit, Energie, Assimilationsfähigkeit, Güte, Wohlwollen,
warmes Herz, Ueberlegtheit, harmonischer Geist, Distinction,

Klugheit, Wehrigkeit, wenig Genußsucht. Besten Dank
für Ihr Anerbieten, erwarte also Ihre Corrigenda.

Nr. 388. — G. H. in ZZ. (Eine alte Abonnentin.)
Egoismus, haustyrannische Gewohnheiten, Kampfesgeist,
Freude am Necken, Klugheit, Heiterkeit, Streben nach
Idealem, aber wenig Erfolg. Hie und da unüberlegt, mehr
unternehmen als vollenden, undurchdringlich und doch auch
wieder mittheilsam. Viel Herz, entwickelte Intelligenz.

Nr. 389. — Johanna H. in A. Sehr gut, offen,
recht viel Energie. Leicht entmnthigt und ängstlich,
Nachahmung derjenigen, die Ihr Ideal sind. Heiter, liebreich,
lenksam und freundlich, sympathisch. Unfertiger Charakter.
Die Schrift scheint sehr kalligraphisch geschrieben zu sein,
dann ist Irrthum leicht möglich.

Nr. 399. — Hitns H. A. 1. Geordnet, streng, energisch,

selbstbeobachtend, Scharfblick, klares Urtheil, Widerspruch,

Witz, Schlagfertigkeit, aber oft entmuthigt und
melancholisch. Freude am guten Essen, klug, nicht mehr sagen
als was convenirt.

Nr. 391. — H. W. in S. Ar. Z. Etwas ängstlich
und wenig Erfahrung, ruhige Natur. Mehr unternehmen
als vollenden, aber zuverlässige und treue Freundschaft,
auch ehrlich, loyal, aber zu wenig Selbstvertrauen. Hang
zu Träumerei und Selbstbeobachtung. Es kann nur eine
Probe öffentlich berücksichtigt werden.

Nr. 392. — Z. H. in ZZ. Energie, Geschäftstüchtigkeit,

Lebensfreudigkeit, Ehrgeiz, Optimismus, Heiterkeit,
Güte, tiefes Gemüth, wahr, zuverlässig, praktisch, logisch
denkend.

Nr. 393. — A. K. in ZZ. Reserve, entwickelte
Intelligenz, Selbstbeobachtung und Selbstvertheidigung, Energie,

gleichmäßige Stimmung, Vernunft, warmes Herz,
Undurchdringlichkeit. Tiefes, inniges Gemüth, Güte, einfaches,
natürliches Wesen.

Nr. 394. — W. v. S. in S. Kampfesgeist und hie
und da Trotz, Selbstgefühl, Stolz, Tendenz zu Egoismus,

Liebe zum Comfort, Schönheitssinn, Seelengute,
Wohlmeinenheit, etwas unentschlossen, selbstverleugnend.
Wenig Bedürfniß nach Geselligkeit, knappe Gedankcn-
äußerung, gute Logik, harmonischer Geist, klarer Verstand,
gutes Urtheil.

Nr. 39S. — K. S. ZZ. Selbstgefälligkeit, Stolz, Egoismus.

Freigebig, exakt, beständig, ordentlich, entschlossen,

eigensinnig. Klarer Kopf, geistreiche Instinkte, nichts
Gemeines. Ehrenhaft, - zuverlässig, gerecht, aber reservirt,
energisch, auch etwa heftig; wenig sparsam.

Nr. 396. — Z. ZS. Tendenz zu Egoismus für sich
und die Seinen, dabei aber sehr gut und wohlmeinend,
liebevolle Natur, warmes Herz, gelegentlich auch
leidenschaftlich und haustyrannisch; die intimen Gedanken nicht
leicht mittheilend, sparsam, geordnet, logisch; etwas Kampf
liegt in der Schrift.

Nr. 397. — G. G. in A. (Ihre eigene Schrift.)
Selbstgefälligkeit, rasche Auffassungsgabe, Sinn für Kunst und
Wissenschaft, leicht entmuthigt und ängstlich oder traurig,
dann wieder Anläufe zu Energie, hie und da übertreibend,
wohl auch nicht ganz gewissenhaft mit der Wahrheit,
gewandt und viel .«»voir-tkire.

Nr. 398. — W. A. in IS. Auge für Details, gute
Kritik, kluger, feiner Geist; wahr, aber nicht mittheilsam.
Gerecht, stolz, selbstbewußt, etwas eitel; selbstbeherrschend,
selbstständige gute Conception, rasches Erfassen, Verständniß
für Kunst und Wissenschaft, Neigung zu Träumerei, Phantasie,

guter Geschmack, Energie, Beständigkeit, ideale
Bestrebungen. Geordnet, liebevoll, gute Logik. Praktisch, heiter.

Nr. 399. Abonnent in A. A. ZZ. ZZettefftudent Z.
Begeisterungsfähig, genußsüchtig, leicht genirt, Tendenz
zu Egoismus, wenig Erfahrung, ästhetischer Sinn, rasche
Auffassung, leidenschaftlich, gut, tiefes Gemüth, ungleiches
Wollen, übertreibend und nicht immer offen, Widerspruch,
Voreiligkeit.

Nr. 499. — Chiffre 333 M. Gut, liebenswürdig, lustig,
leichtsinnig, unbedacht, geistreiche Instinkte, vornehme
Liebhabereien, künstlerische Fähigkeiten, warmesHerz, large, gute
Gaben, Erfindertalent, viele Talente, glänzende Gaben.

Nr. 491. — It. in H. Pünktlich, gewissenhaft, ehrlich,

fleißig, wenig entwickelte Intelligenz und unerfahrener

Charakter, wohlmeinend, ängstlich, Mangel an
Selbstvertrauen, bescheiden, fügsam, liebevolles, warmes Herz,
praktisch, aber kein Erfindertalent.

Nr. 492. — Abonnent in M. Gewandt, klug,
mißtrauisch, veränderliche Stimmung, etwas Gesuchtheit, will
gerne das letzte Wort haben; künstlerische Fähigkeiten,
egoistische Tendenz, Sparsamkeit, gute Logik, Assimilationsfähigkeit.

(Wenig Material.)
Nr. 493. — Abonnentin in ZZ. Widerspruchsgeist

und Kampfesmuth, ruhige Heiterkeit, Stolz: Strebennach
Idealem, doch oft fruchtlos ; einfach, natürlich, offen, wahr,
loyal, tiefes inniges Gemüth, Geordnetheit, rasche
Auffassung, entwickelte Intelligenz, selbstständige Conception,
ästhetischer und encyclopädistischer Sinn w. ?c.

Nr. 494. — Werth« in S. Heiter, gut, sparsam,
lebhaft, hie und da ein wenig übertreibend, aber sonst
wahr und offen, wenn schon klug und gewandt, auch im
Verschweigen. Liebevolles Gemüth, angestrengter Geist,
entwickelte Intelligenz, körperliche und geistige Thätigkeit,
liebenswürdig, nicht immer ohne Berechnung, zwar etwas
entwickeltes Selbstgefühl und etwas Empfindlichkeit.

Nr. 49Z. — G. A. in W. (Lslvia.) Wahrheitsliebe,
Geordnetheit, auch in kleinen Dingen; Bildung, große
Intelligenz, eher ernst und etwas Kämpsesgeist. Weise
Sparsamkeil, guter Geschmack, Sinn für Comfort, warmes,
inniges Gemüth, aber Freude am Widerspruch. Güte,
aber auch Eigensinn und Stolz, ebenso Tendenz zu Egoismus.

Etwas Acngstlichkeit, wenig Selbstvertrauen,
Weiblichkeit, Reinheit, Selbstbeobachtung.

Nr. 496. — Angcstüme in W. Wechselnde
Stimmung, ziemliche Energie, Gourmandise und Freude am
Genuß, Eigensinn, Empfindlichkeit, Bestimmtheit. Warmes,
liebevolles Gemüth; einfaches, natürliches Wesen;
Bescheidenheit, selbst Geniertheit.

Nr. 497. — Ginsame im Aark. Nicht harmonische
Bildung, unfertiger Charakter, aber brav und selbstlos.
Viel Sinn für Anstand, Reinheit, Sittsamkeit: Abscheu

gegen Rohhcit und Gemeinheit; ernstes Streben, aber
leicht entmuthigt und nicht energisch, iedoch ehrgeizig und
auch heiter. Sie sind leicht verletzt, auch etwas eigensinnig,
haben viel Herz, können aber im Aerger sehr zornig
werden.

Nr. 498. — Aanny in M. (Ungenügendes Material.)

Gute Selbstvertheidigung, Heiterkeit, etwas Stolz,
ziemlich Egoismus, Erfindertalent; selbstständige, gute
Conception; lebhafte Phantasie, rasche Auffassung,
Einfachheit, Thätigkeit, Freigebigkeit, wenig Sparsamkeit,
Freude am Comfort, guter Geschmack, Grazie, Eleganz,
Tendenz zur Haustyrannin.

Nr. 499. — I. D. Sparsam, seines eigenen Werthes
bewußt, biegsamer Geist, wechselnde Eindrücke; gutes,
warmes Herz; Freude an gutem Tisch, zäh, ein „Justa-
menter", hie und da voreilig, gewohnt zu regieren,
weitschweifig im Erzählen; wahr, aber oft reservirt, klug und
gewandt; thätig, aber nicht erfinderisch.

Nr. 419. — Frau Z. ZZ. in W. Wenig Bildung,
aber viel Gemüth und ganz gute Gedankenverbindung.
Nüchtern, einfach, vorsorglich, ängstlich, wenig
Selbstbewußtsein und breites Erzählen. Sie können recht
ungeduldig und heftig werden, doch nur momentan, aber
Sie sind etwas launisch.

-j-

Zireundin in ZZern. Ihre Frage, betreffend
Privaturtheile, finden Sie in Nr. 36 unseres Blattes unter dem
Titel: „Zur gest. Beachtung" beantwortet. — Für die

fragt. Aufsätze mangelt uns der Raum.



©rfihicijcr Jfrausn-Jettuuß — Blätter für hen Ijäuslidien Kreis

Allen Damen
welche die neuesten schwarzen und
farbigen Kleiderstoffe, Stsgen-
mantelstoffe und Garnierstoffe
zu sehr vortheilhaften Preisen
wünschen, empfehlen wir unsere
grossartigen Muster-Collectionen von
einfachen bis hochfeinen Genres, welche

gern zur Verfügung stellen. Nach
Auswärts sowohl Muster als auch
Waaren per Meter oder Stücke franco.
Unser neuester Catalog für Confection

gratis und franco. [839

Damen-Coufections-Magazin

Wormanii Söhne. St. Gailen

zur „Stadtschreiberei".

Antwerpen 1885:
Ehren-Diplom.

Paris 1885 :

Ehren-Diplom.

Sorgsamen TVTiit ter*ri
werden für zahnende Kinder die

Schrader'schen Zahn-Halsbänder
als vorzüglichstes Erleichterungsmittel
bestens empfohlen. Stück Fr. 1. 25.

Generaldépôt: Steokborn: P.
Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz. [822

Die Höchst erreichten Auszeichnungen.

Die neue
Davis-Nähmaschine

mit Vertical-Transportirvorrichtung.
5679] Die „Davis" unterscheidet sich in ihren Grundzügen

ganz von den übrigen, im Gebrauche vorkommenden
Nähmaschinen und vereinigt in der vollkommensten

Weise in sich Kraft, Einfachheit und Dauerhaftigkeit
mit aussergewöhnlicher Leistung bei verschiedenartigster
Verwendung. — Das verticale Transportir-System der
Davis-Nähmaschine sichert unbedingte Genauigkeit der

Funktion bei den stärksten wie bei den leichtesten Stoffen, wodurch
Regelmässigkeit, Schönheit und Solidität der Nähte erreicht wird, und in Folge dessen
sich diese Maschine für jede Art von Beruf eignet. Dieselbe ist- ebenso leicht
zu erlernen wie zu gebrauchen.

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmasehinen-ttesellschaft
-—— Des Ehren-Diplom —der Amerikanischen Ausstellung in London 1887 mit dem Ausspruch der Jury:
Für die beste Familien-Nähmaschine. ——

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich): A. Rebsamen,
Nähmaschinenfabrik in Hütt (Kt. Zürich).

Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich: Hermann Gramann,
Mechaniker, Münsterhof 20. Zürich.
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Zu haben in Apotheken, Droguerien und
Cigarren-Handlungen.

Fromage de Brie Ia

sowie ächte

Riilini- &tJaisskäsli
— sehr pikant —-

passend für Wirthe und Hotels,
sind direkt zu .beziehen per Kiste
à Fr. i. 50 von [865
C. Lehmann, Oberstrass-Zürich.

Auf Hanfsohien genähte

Filzfinkeu & Pantoffeln
mit Lederhesatz, [935

Litzenfinken
mit Watte gefüttert,

Espadrilles und Turnschuhe
sehr solid und warm haltend.

sowie Sclinürsolileii
— in allen Nummern assortirt —

empfiehlt bestens

D. Denzler, Zürich
Sonnenqnai 12 k Rennweg 58.

I es Kindes liebstes Spiel.
Péta

I B B ©o lautet Der Site! eineê retcf)=
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Offene Ärbeitsschulstelle.
In Folge Resignation ist die hiesige

Arbeitsschule auf 1. Januar 1889 neu
zu besetzen. Schuldienst per Woche vier
Tage. Gehalt Fr. 550. Bewerberinnen
haben ihre Anmeldung unter Beilegung
der Zeugnisse bis zum 15. November 1. J,
an den Unterzeichneten einzusenden.

Wald (Appenzell A.Rh.), 24. Okt. 1888.
Das Präsidium der Schulkommission :

P. Geyser, Pfr.

Nervenleidenden
wird empfohlen, sich mit dem neuen, seit 7 Jahren eingeführten und von
Professoren, praktischen Aerzten und dem Publikum in immer weiteren
Kreisen herangezogenen Heilverfahren des Herrn R o m a n W e i s s m ann,
ehemaligen Landwehr-Bataillonsarztes, das nur in äussern Waschungen
besteht, unschädlich, billig (die täglichen Auslagen belaufen sich auf kaum
10 Cts.) und von frappanter Wirkung ist. bekannt zu machen.

Erprobt und empfohlen von
Dr. med. Golimann, Wien.Kgl. Sanitätsrath

Dr. Kohn,
Stettin.

Geheimer Rath
Dr. Schering,

Bad Ems.

GrsshgL Bezirksarzt
Dr. med.

H. Grossmann,
Jöhlingen,

Geheimer Rath
Rittner

Frankfurt a. M.

Dr. med. L. Regen,
Berlin.

Dr. Anton Corazza,
Venedig.

Die Broschüre

„lieber Nervenkrankheiten

und Sehlagfluss"
(16. Auflage)

von

Roman Weissmann,
i ehemal.Dnidwehv-'Bataillonsarzt,

Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens

vom weissen Kreuz

ist kostenfrei erhältlich
in der

St. Konvad-Apotlieke
Zürich-Aussersibl.

Kais, königl. Prof,
j. v. Overschelde

Krems an der Donau.

K. k. Bezirksarzt
Dr. med. Busbach,

Zirknitz, Oesterr

Dirigirender Arzt
der Poliklinik

Dr. med. Hoesch,
Berlin.

Kais, königl.
Oberstabsarzt I. Klasse

Dr. med. iechl,
Wien.

Dr. med. Markusy,
Hirschweg.Dr. med. Karst, Barnowitz.

Personen, die an krankhaften Nervenznständen leiden, und
somit an Kopfschmerzen, Migräne, Reizbarkeit, Schlaflosigkeit, ferner Jenen,
die vom Schlagüuss heimgesucht wurden (Lähmungen, Sprachunvermögen,

Gedächtnissschwäche als Gefolge), und Kranken, die Schlagüuss
fürchten wegen Angstgefühles, Kopfschmerzen mit Schwindelanfüllen.
Flimmern vor den Augen. Taubwerden der Extremitäten u. s. w. : allen
diesen Personen, sowie auch jenen noch gesunden, die derartigen Leiden
noch rechtzeitig vorbeugen wollen, ist der Bezug der oben angekündigten
Broschüre dringlichst ange rath en. (O F 9825) [940
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819] Dieser von vielen Autoritäten

anerkannte, gut empfohlene

und patentirte Apparat
sollte in keiner Haushaltung-
fehlen, wo man billige,
wohlschmeckende und mit wenig Zeit
verbundene Mahlzeiten zubereiten

will. Prospekte lind Preis-Cou-
rant gratis ijnd franko versendet

S. Müller & Co.
Aussersihl-Zürich.

Milcli-Chocolatle in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [181

kiiabeii-Aiiziige
für jedes Alter [402

versendet franco durch die ganze Schweiz

Hermann Schemer
Kameelhof — St. Gallen.

Bei Bestallung genügt Angabe des Alters,

Solide [936

Thürvorlagen
aus Cocus u. Maniliaseil u. Rohr

in verschiedenen Grössen.
Die selbstverfertigten aus

Maniliaseil
halten sechs bis acht Jahre und können

reparirt werden.

Läufer
für Zimmer und Treppen, in verschied. Breiten

empfiehlt zu billigsten Preisen

TD. IDenzler, Zurich
Sonnenquai 12 & Rennweg 58,

Mack'*, [DoppePf

Stärke
Qualität unübertroffenÎ

Nur ächt
mit ne5 ig er Sc7izv6z-
morTce. — uHleiniffer

| Fabrikan t-ScFrfin Her
| HtfMa c/c,Ulm 3/o

Bienenhonig
eigener Zucht, kalt ausgelassen, verkauft
mit Garantie für Aechtbeit in Büchsen à
1 und 252 Kilo à Fr. 2.-- per Ivilu [913

Max Sulzberger, Horn a. B.

SPRÜNGLIS
leicht löslicher reiner

G AC AO:• --ö'- Ö

Absolute Reinheit.

Vollständigste Löslichkeit.

Stark reduzirter Fettgehalt.
Grösste Ausgiebigkeit.

In allen bedeutenderen Conditoreien,
Spezereien etc. erhältlich. [239

© o

> ~ Schinken £
© &X>

u s Eippli ©

cö © Läffli ft WS

© rS per Pfund à Fr. 1. — versendet
S3 PS von 5 Kilo an [864 P

ft:© «ö

fjPQ C. Lehmann, er;

Oberstrass — Zürich. ei-

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

R.IIM V.KNdR
velode die neuesten scdvaraen und
karbigen ILlsiclsrsiolkö, Zîsgsu-
zuuutelstolks und Varuierstotks
TU ssdr vortdeilliakten Kreisen vün-
säen. omxkeklsii n-ir unsere xross-
artigen MuZtsr-vollsvtiousu v»u
sinkaeben bis boodkeinen Renres. vsl-
ode gern Tnr l'ertügung stellen. Xacd
Rusvürts sovobl Nüster als aucd
IVsarsn per Neter «nier Btiloke àneo.
Unser neuester LataloZ kür Lonkeetion

Zratis unà kraneo. )839

V»mev-(?oukeekioi>8-àxi,?.in

Miimim 8t. Katlkn

sur „Sààtsàrsldsesi".

/.ntverpsn 1885:
àdrsu-ZZiVloiu.

?sris 1835:
TZdrsu-viploiu.

Itttiì >1 irtl«ri>
werden kür Tadnsnds Rinder die

8M^6^edöii Miì-MsNnàr
als vorTÜglic-dstes Rrleiodtsrnngsmittel
bestens smpkodlsn. Ltüek ?r. 1. 25.

<5susrs,1âsyôt: Ztsskdern:
Hartmann, Rpotdsker. sovis in den meisten
Rpotdsken der LcbvsiT. ^822

lliö WM KN'kiüdNl'LK

DIS USUS

Oavis-MìiniàsàiQS
mil VgptîLAj-Irânspopilpvopi'iMlMg.

56791 Die „Ds,v!s" unterselieidet sied in idren Orund-
TÜgen ganT von den übrigen, iin Rebraueds vorkommen-
den Rädniasobinon und vereinigt in der vollkommensten
iVeise in sied llrakt, klinkaeklieit und Nanerkaltigkoit
init aussergsvölmlicder Rsistung bei versckiedsnartlgstsr
5'ervendung. — Des verticals Rransportir-.8vstein der
Ravls-Rädmasolüne siobsrt unbedingte Genauigkeit der

Rnnktion bei den stärksten wie dei den Isiektssten Hielte», vodurcii Kegel-
Massigkeit, Ledvndeit und Solidität der Mdts srrsiobt vird. und in Roige dessen
sieb diese Nasodina kür Lede Rrt von verak eignet, Riesslbe ist ebenso leicbt
TU erlernen vie Tu gebrauelien.

Rls neueste àSTàknnng erbislt die Vsvis-k'äkmasvkiuen-tliesellsckskt

—der àlerlksllisâen RnsstsIIiing In lbondon 1887 mit dem Russpruod der durv:
?ür dis dsste Fanriliss-NûàiuàSLdius. ——».

Vertreter kür die OstsokvsiT (ausgenoinmen lZeTirk llüricd) : ^1. ^îeb««rnsu,
Rädmascdinsnkabrik in Nütt (Rt. Älricb).

Vertreter kür die Stadt und den Lsairk 2iüricd: <?U«»NKUU,
Neodaniker, Nünstsrdok 26. Lüriod.

S
D

s^ra.smplllma
^IleinlZsrkadrikaat^

î?g g»aSIL.i.5!5>2IL.

-"1
sS«

^u dabsn in Apotbeken, vroguorisn und
Vigarren-Nandiungen.

?rsmA.?s ÄS Z?is 1°

sowie äokts

kiiliw- â tìàààli
— sskr xlkant —-

passend kür IVirtbe nnd Hôtels,
sind direkt Tu losTisdsn per Riste
à ?r. 1. 52 von 11365

d. ZoelìMituu, (Ibêl'stràssÂrieb.

àk iianisoliîen »sàs

^illkàev â l'iìllteffeln
mit RsderbssatT, 1935

Iii^26ntià6ri
mit IVütts gstüttsrt,

llMàillM lüliZ
sebr solid und u nrin bultend.

8i«îti»U»r8«Zàii
— in nllsu dluuuusrn nssortirt ---

einptisblt bestens

O.
8l)MkllMV 12 à kMIlTêZ S8.

àêLFmàUàtesLsieì.
» > W So lautet der Titel eines reich-

^ D L illustr. Buches, dessen Durchsicht
allen Eltern, welche ihren Kindern

kssV- ^n wirklich gediegenes

Spiel-und Bcschäftignngs-
mittel schenken wollen, nicht
dringend genug empfohlen werden

kann. Es gibt Auskunft
über den hohen erzieherischen
Wert der berühmten Ankev-Stvind ì. u
Kasten und wird von uns franko vcrsandl.

F. Ad. Richter 6 Cie., Ölten.

MmMààlstà
In llolgs Resignation ist die diesige

àbeitssoduls ank 1. .lanuar 188S neu
Tu besstTsn. Leduldisust psr55^oode vier
Vage, dsdalt ?r. 556. Leverbsrinnen
dabsn idre àmelduug uuter Beilegung
der Zeugnisse bis Tum 15. November 1. 5.
sn den IIntsrTeiodnstsn sinTussndsn.

1s»ld (L.ppenTsI1 ^..kd.). 24. Odt. 1888.
Iw kkàsiàw âer Sàâgiiiwissioii!

Vsztser, ?kr.

Mmîîlckà
vird empkoblen, sied mit dem neuen, seit 7 dubren eingsküdrton und von
Rroksssoren. pradtisodsn derTten und dem Rublidum in immer vsiteren
Ivreissn IisrsngeTogsnsn Lsilverkadren des Herrn R o m n u V ois s m u n n,
edsmaligsn dandvedr-östaillonsarTtss, das nur in äussern KVa.soduugen
bestedt. unsodädliod, billig (die täglieden Auslagen bslauksn sied auk kaum
16 Üts.) und von kruppantsr 5Virdung ist. deknnnt Tu maoden.

Ilrprodt und smpkodlen von
I>r. ined. Kollmsnn, Vien.Ikgl. Zanikstsratd

vr. i<oiin>
Stettin,

dsdeimer Rntd
vr. 8ebsr!ng,

r. è ion,.

bîrssdgl. lZsTirdsarTt
Dr. msd.

ll. Lrossmsnn,

ttedeimer Ratd
kltiner

trnnktnrt n. Zl.

Dr. med. 8egsn,

vr. ànton LoraTTS,
VensâiA.

Rie Lrosedürs

,M«k Zìtkvkûlaàdliiîeit«»

nu»!

116.àklÂZe>

Roman Veissinann,

ist kostenkrsi srdältliod
in der

81. X<ttN'îklì-^.potà1<6
2ûriod-àNSZsz.'s1KI.

Rais, dönigl. 1'rok.

I. v. iZversolislde

R. d. deTÍrdsar/t
Rr. med. gusbaeli,

/ìrknîtx.
Ririgirender RrN

der Rolidlinid
Rr. med. Ilossob,

»srlin.
Rais. dönigl. Ober-
stadsarTt I. Ivlasse

Rr. mod. IsokI,
^Vien.

Rr. med. Markus^,
Rr. med. Karst, Sarnowita.

Rersonen, die an krs.nkdg.kter>. Merven^nstänäsn leiden, und so-
mit an IvopksedmerTSll, Nigräns, ksiTbarksit, Ledlaklosigksit, ksrusr denen,
die vom Lvkls.Z'llu.SS dsimzssuodt vurdsn (Rädmungsn, Lpraedunver-
mögen, Rsdäedtnisssedväods als Rekolge), und Xranksn, die LvklaAllnsK
kiirektsn vsgen Rngstgskültlss, IkoptsedmerTSN mit Ledvindslankällen.
Rllmmsrn vor den Rügen, 'I'aubverden der Lxtreinltäten u. s. v. : allen
diesen Rsrsansn. sovis aued ^enen noed gesunden, die derartigen Reiden
noed rsodtTsitig vorbeugen vollen, ist der RsTug der olien angekündigten
Lroscdüre drlngliodst angsratdsn. <0 1 9825) j!'4v

lMWlà ^ìdckiîàl.
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819^ visser von vielsll àtori-
tütSll ünöckümils, gut smpfoli-
Isus uaä püteutirts l1xptu'g.t
sollts in ksillsr HüllsRüItung
löltlbn. W0 msu billige, wobl»

Zobmàeià unli mil wenig ?eit
verbunkiene Mabl^eiien Zubereiten

will. Prospekte unà ?röis-Oou-
küllt Arütis ûuà kmnko verseucist

8. Nülloi- â vo.
^.rtssErsid!-2itriod.

Uilà-tllìyovinlle in ?u1v6i R»à in Lroquettes.
Oie sinTtgsn, vslods die nadrsndsn und milden llligsnsodaktsn des Raoaos und

der Nilod vereinigen. Nan verlange äsn Hamen des Lründers. 1)181

ü»^»-1>lü!W
tur ^6ä68 ^.Itsr 1402

lkitiieo àd âis Mzê ScdVW

UZrmAlW Lekßz'l'Er
lliêliikSklllol — 8k. (ünllen.

8si össisllunx Zgnü^t àlixads Igz àligsZ,

^oîïâ<> 1936

M18 l!oou8 u. i^anillaLkil 11. kîà
in vsrsodiodensn Rrössen.

vle söldsivsrkertiAlen ans

— M^QÌII^L6ÌI —
dalten seeks bis aedt dalire und können

rsparlrt vsräen.

— —
kür èlimiuêr iliiâ IrkMii, in veisekieü. kreilsa

smpüeltlt TN billigsten Kreisen
.TD, iOsâlê/

Loimsllhuai 12 Ä ZsnnvsZ 55.

OoppSi-'H

Zîâi'lcs

jâ dkâ â?

LîenmàomK
eigener Xuekt. kalt ausgelassen, verdankt
mit Oarantie tilr Reebtlieb in llüedsen à
1 und 2lz lvilo à ?'r. 2.— per Ivilo )913

IVIax Zulài'zsi', lloi-n a. 8.

leieln löäclief isiasv

Adsoluie iîeinlieii.

VoüstÄnlligstö kösliokkeit.
Ltark reàirtsr l^ettgekalt.

Lrüssts Ausgiebigkeit.

In eilen beàteàren Lonliitoreisn,
8pe?ereien à erbâiilià W9

5 °
> Seàîiìken S-

5^ dO Ktpplî s
^ »

-s I-âMà s. L-

<V 7^

« T per Rkund à Rr. 1. — versendet
s s von 5 Rllo an ^864 Sà.

îS «S L. 1-àrus.nn, cl?

îXZ Odvrstrass — 2iir!à


	Beilage zu Nr. 46 der Schweizer Frauen-Zeitung

